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Hofansage .

Wegen Ablebens Ihrer König ! . Hoheit der Großherzogin
von Heffen -Darmstadt legt der großherzogliche Hof heute auf
3 Wochen Trauer an .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1862 .
Großh . Oberstkammerherren -Amt .

Freiherr von Reischach.
vät . Verton .

Telegramme .
Q Kassel , 27 . Mai , Vormittags . In Folge einer

bei dem Minister Volmar stattgehabt en Be¬
sprechung sämmtlicher Minister haben diese
gestern ihre Entlassung eingereicht . Man glaubt ,
daß die Gesandten von Oesterreich und Bayern , um ein wei¬
teres Vorgehen Preußens abzuschneiden , diese Entlassung für
absolut nöthig erklärt hätten . Die Annahme der Entlassung
ist zweifellos . Die Nachfolger sind noch unbekannt .

Berlin , 26. Mai. ( A. Z .) Abgeordnetenhaus .
Der Finanzminister hat den Handelsvertrag mit Frankreich
vorgelegt . Die Regierung hoffe auf die Zustimmung aller
Zollvereins - Regierungen , und sei für diesen Fall rechtlich ge¬
gen Frankreich gebunden . Der Vertrag sei ein Friedenswerk
zur Annäherung der Nationen .

Geuf , 26 . Mai. ( A. Z .) Die Revision der Ver¬
fassung ist mit etwas über 5000 Stimmen gegen 1300
angenommen worden . Kaum die Hälfte der Stimmen ward
abgegeben .

Ragufa , 25. Mai. Derwisch Pascha versuchte ver¬
gebens , den Paß von Duga zu passiren . Der Kampf
war blutig , die Verluste beiderseits groß . Die Türken ver¬
loren den Mehmed Beg Cengsig , den Anführer der Arnauten ,
Azlam Beg , und mehrere Stabsoffiziere . Derwisch Pascha
rückte nach Bilechia und gestern mit ansehnlicher Macht nach
Banjani , um von dort die Passage gegen Niksich zu ver¬
suchen .

* Palermo , 25 . Mai. Prinz Napoleon ist heute
Morgen um 7 Uhr hier angekommen . Er wurde von den
Behörden feierlich empfangen und von der Bevölkerung mit
Jubel begrüßt .

Neu -Bork , 15 . Mai . Das Haus der RePrLsent an -
ten zu Washington hat die Abschaffung der Sklaverei in den
Territorien der Vereinigten Staaten votirt fd . h. nicht auf
dem ganzen Unionsgebiet , wie die Sache von verschiedenen
Blättern mißverstanden wird , sondern in den s. g . terrNories ,
d . h . denjenigen Gebieten im fernen Westen , die in der Bil¬
dung zu neuen Staaten begriffen sind . D . NZ In Neu - Or¬
leans ist der Kriegszustand proklamirt worden . Der Präsident
Lincoln hat eine Proklamation erlassen , kraft welcher die
Blokade von Orleans , Beaufort und Port Royal am I . Juni
unter folgenden Bedingungen aufhören wird : Schiffe aus
fremden Häfen müssen sich ein Patent von einem der ameri¬
kanischen Konsuln verschaffen ; diese Patente werden gegeben ,
wenn genügend dargethan wird , daß die Schiffe weder solche
Personen , noch Güter oder Informationen mit sich führen ,die als Kriegscontrebande betrachtet werden ; die Schiffe von
Neu -Orleans , Beaufort und Port Royal müssen Zeugnisse
von den Zollerhebern besitzen, daß sie diese Bedingungen nicht
verletzt haben ; die Verletzung dieser Bedingungen würde die
Wegnahme des Schiffes und das Verbot zur Folge haben ,
während des Kriegs in irgend einen Hafen der Vereinigten
Staaten einzulaufen . Die Blokade der übrigen Häfen bleibt
in Kraft .

Badischer Landtag .

1 Karlsruhe , 27 . Mai . In der heutigen Sitzung der
Ersten Kammer wurde das ordentliche Budget des Han¬
delsministeriums , der Postverwaltung , EiscnbahnbetriebS - Ver -
waltuug , das außerordentliche Budget der Post - und Eisen¬
bahnbetriebs -Verwaltung , das Budget über den badischen
Antheil am Reinerträge der Main -Neckar -Eiseubahn und des
Main -Neckar - Staatstelegraphen , der Nachtrag zum außer¬
ordentlichen Budget der Post - und Eisenbahnbetriebs -Verwal¬
tung , nebst dem Verzeichuiß über die aufrecht zu erhaltenden
Kredite aus dem außerordentlichen Budget der Periode 1860/61 ,und die umlausenden Betriebsfonds der Post - und Eisenbahn¬
betriebs - Verwaltung für 1862 und 1863 , und das ordentliche
Budget des Kriegsministeriums nach den Beschlüssen der
Zweiten Kammer genehmigt .

Karlsruhe , 27. Mai. Dreiundfünfzigste öffentlich «
Sitzung der ZweitenKammer , unter dem Vorsitze des
Präsidenten Hildebrandt .

Von Seilen der Regierung anwesend : Der Präsident des
Justizministeriums , Staatsministcr vr . Stabel ; der Präsi¬dent des Ministeriums des großb . Hauses und der auswärti¬
gen Angelegenheiten , Frhr . v . Roggenbach ; der Präsidentdes Handelsministeriums , Geh . Rath Or . Weizel ; Mini -
stenalrath Ammann ; später der Präsident des Ministe -
rmms des Innern , Geh . Rath vr . Lamey .

Das Sekretariat zeigt einige Petitionen an , die wir
nachtragen werden .

Abg . Thoma erhält wegen dringender Geschäfte auf einige
Tage Urlaub .

Der Präsident des Handelsministeriums , Geh . Rath Wei¬
zel , legt einen Nachtrag zu dem Eisenbahnbau -
Budget vor , wodurch die Herstellung der Abzweigung der
Rheinbahn nach Meßkirch noch in dieser Budgetperiode er¬
möglicht werden soll .

Die Tagesordnung führt zur Derathung des Berichts
des Abg . Kusel über das Einführungsgesetz zum allgemeinen
deutschen Handelsgesetzbuch .

Die Kommission stellt zunächst den Antrag :
„ Die hohe Kammer wolle den Wunsch aussprcchen :
1 ) Großh . Regierung wolle , wie bisher , allen ihren Ein¬

fluß in der Richtung geltend machen , daß die Gründung einer
einheitlichen Gewalt mit Volksvertretung , auch für den Zweck
der gemeinsamen deutschen Gesetzgebung , endlich zur Wahr¬
heit werde ;

2 ) großh . Regierung möge sowohl bei der am Bundestag
beantragten Berathung einer deutschen Zivilprozeßordnung ,
sowie bei allen ähnlichen künftigen Vorschlägen sich nicht wer¬
ter als zum Zweck wissenschaftlicher Vorarbeiten betheiligen ,
und in Bezug auf Einführung neuer Gesetze auf dem seit¬
herigen Wege nicht nur keinerlei Verpflichtung eingehen , viel¬
mehr ausdrücklich dagegen sich verwahren . "

Siaatsminister vr . Stabel : Der vorliegende Entwurf
sei die zweite Frucht des StrebenS nach gemeinsamer deutscher
Gesetzgebung , ihm sollen nach den bereus getroffenen Einlei¬
tungen ein deutsches Zivilprozeßrecht und ein gemeinsames
Obligationenrecht folgen . Das Vorgehen auf dem Wege ge¬
meinsamer deutscher Gesetzgebung ist geboren , wenn nicht
durch das Voranschreiten der Partrkulargesetzgedung die Zer¬
splitterung deutschen Nechtslebenö auf lange Zeit hinaus her¬
beigeführt werden soll . Dem Streben nach gemeinsamer Ge - ,
setzgcbung sind jedoch Bedenken entgegengetreten : die Be¬
streitung der Zuständigkeit des Bundes und die Beschränkung
der Freiheit und Selbständigkeit der Einzelgesetzgebungen , be¬
sonders die Verkümmerung des ständischen Zusttmmungsrechis .
Juristisch ist das erste Bedenken nicht begründet , denn der
Bund ist bloö Vermittler ; das zweite Bedenken ist formell
ebenfalls unbegründet , und nur Das fehlerhaft , die betreffenden
Gesetze allgemein deutsche zu nennen , was sie in Wahrheit
nicht sind , wenn sie auch gleichmäßig sein mögen ; eine allge¬
mein deutsche Gesetzgebung ist ohne eine allgemein deutsche
gesetzgebende Gewalt gar nicht möglich . Thatsächlich tritt
aber allerdings auf dem bisher eingejchlagenen Wege das
ständische Zustimmungsrecht in den Hintergrund , indem der
Alles überragende Wunsch , ein gemeinschaftliches Gesetzbuch
einzusühren , einen ungemeinen Druck auf die einzelne
Ständeversammluug ausüben wird .

Die Regierung legt hohen Werth auf das Zustandekommen
einer gemeinsamen Gesetzgebung , welche ein Hauptmittel ist,
das Volk national zusammeuzufassen und die politischen Ein -
heitsdestrcbungen zu kräftigen . Die vollendete Zerrissenheit
der deutschen Gesetzgebung werbe außerdem den Ruin deutscher
Rechtswissenschaft , deutscher Universitäten als Nechtoschulcn
im Gefolge haben . Der Wunsch nach gemeinsamer Gesetz¬
gebung sei daher ein berechtigter ; die Negierung werde ihm die
gebührende Rechnung tragen und dabei bemüht sein , ein Mit¬
tel zu finden , um das ständische Zustimmunzörecht zu wahren .

Was den zweiten Theil des von der Kommission ausge¬
sprochenen Wunsches betreffe , so werde die großh . Regierung
diese gemeinschaftlichen Arbeiten nur als Entwürfe betrachten
und in keiner Weise eine das Recht der Stände beschränkende
Verpflichtung übernehmen .

Der Präsident eröffnet hierauf die allgemeine Dis¬
kussion.

Abg . Haager wirft einen Rückblick auf die Bestrebungen
zur Herstellung deutscher Rechtseinheit , und bedauert , daß es
jetzt den Anschein habe , als sollte die gemeinnützige Angelegen¬
heit der ferner » Herstellung gemeinsamer Gesetze an leeren
Formfragen , über welche zwischen den Regierungen Zerwürf¬
nisse ausgebrochen seien , scheitern . Ec kann den Wunsch der
Kommission daher auch nicht unterstützen .

Abg . Preftinari stimmt ebenfalls nicht mit dem zweiten
Theil des Antrags der Kommission überein . Er vermißt in
dem Kommissionsantrag den jetzt allein praktischen Wunsch ,
daß , so lange kein gesetzgeberisches deutsches Organ vorhanden
ist, den einzelnen Ständekammern wenigstens eine gewisse Be¬
theiligung eingeräumt werden solle , und beantragt daher fol¬
gende Fassung des Abs . 2 : „ So lauge dieses Ziel nicht er¬
reicht und eben so wenig für die gemeinsame deutsche Gesetz¬
gebung ein vorerst auf diesen Wirkungskreis beschränktes Or¬
gan geschaffen werde , möge die großh . Regierung wie bisher
auch fernerhin den Bemühungen für gemeinsame deutsche Ge¬
setze sich anschließen , zugleich aber dahin wirken , daß den Stän¬
den der einzelnen Staaten die wirksame Ausübung ihrer ver¬
fassungsmäßigen Rechte Lurch rechtzeitige Betheiligung an der
Berathung der Entwürfe gesichert werde . "

Abg . Fröhlich erklärt , daß er dasjenige Kommissions -
mitzlicd sei , welches nach dem Bericht der Meinung ist , daß
überhaupt die Erlassung gemeinsamer Gesetze auf sich beruhen
solle . Diese Meinung gründe sich auf Befürchtungen für das

Zustandekommen der politischen Einheit nach außen . Ein
Freund gemeinsamer deutscher Gesetzgebung befürchte er nur ,
daß die in deutschen Ständekammern immer wiederkehrcn «
den Anträge auf Herstellung von einerlei Münze , Maß und
Gewicht , auf gemeinsame Gesetzgebung rc. von gewisser Seite
dazu benützt würden , um , indem man diese Wünsche gewähre ,das Verlangen des deutschen Volkes nach politischer Einheit
in den Hintergrund zu drängen . Redner hält es deßhalb für
bedenklich , daß die Kammer den Antrag auf Thcilnahme an
den Vorberathungen einer gemeinsamen Zivilprozeßordnung
stellt , wenn schon gegen die Betheiligung der Regierung an
diesen Vorberathungen nichts einzuwenden sei. In seinen
Befürchtungen werde er durch die neuesten , »ach den Zeitungs¬
nachrichten von den sog . Würzburger Regierungen ausgehen¬
den Bundesreform - Borschläge unterstützt , welche das Haupt¬
gewicht auf einen ständischen Ausschuß für die Berathung ma¬
terieller Gesetze legen . Redner ist daher mit Ziffer 1 , nicht aber
auch mit Ziffer 2 des Kommissionsantrags einverstanden .

Abg . Artaria : Die Freude über das Zustandekommen
des deutschen Handelsgesetzbuchs werde getrübt durch die Be¬
trachtung der Art und Weise des Zustandekommens , nament¬
lich den von den drei größeren Regierungen gegenüber den
kleineren geübten Druck , und dadurch , daß den Kammern jetzt
nur die Wahl zwischen Annahme oder Verwerfung im
Ganzen bleibe und so das ständische Mitwirkungörecht illu¬
sorisch werde .

Abg . Häusser unterstützt den Kommissionsantrag in allen
seinen Theilen . Die Kommission habe nicht den Werth ein¬
heitlicher Gesetzgebung verkannt , aber sie hält dadurch auch das
höhere Bedürfniß politischer Einheit nicht befriedigt . Dieses
nationale Bedürfniß kann nicht ersetzt werden durch eine Eini¬
gung auf materiellem Gebiet ; ja es besteht , und das ist die
Gefahr , eine Tendenz , welche diese materiellen Einheitsbe¬
strebungen benützen möchte zur Beseitigung deutscher Einheit .
Redner geht nun zu einer Kritik der vorgeschlageneu Mittel
über , durch welche das Mitwirkungsrecht der Stände bewerk¬
stelligt werden soll , und erklärt sich besonders gegen den Vor¬
schlag , Delegirte der deutschen Ständeversamwlungen stattder letzteren selbst an der gemeinsamen Gesetzgebung Mitwirken
zu lassen . Eine solche Vertretung könne sogar gefährlich
werden ; der einzige Weg ist Herstellung einer Nationalver¬
tretung , ein deutsches Parlament , und er danke der Kommission ,
daß sie dies offen ausgesprochen .

Die Abgg . Moll und Mays erklären sich ebenfalls für
den Kommissionsantrag , die Abgg . Schmitt und Haager
befürworten den Antrag des Abg . Preftinari , Abg . Dahmen
beantragt in dem ersten Absatz die Worte „ wie bisher " zu
streichen , und statt „ einheitliche Gewalt "

„ Centralgewalt " zu
sagen , Abg . Regeuauer erklät sich damit einverstanden .

Der Präsident des Ministeriums der auswärtigen Angele ,
genheiten , Frhr . v . Roggenbach , erklärt , daß die großh .
Regierung prinzipiell gegen den Kommissionsantrag nichts
einzuwenden habe .

Die Abgg . Eckhard , Knies , Achenbach und Kirs -
ner verthewigea den Kommissionsantrag , Abg . Walli er¬
klärt sich mit dem ersten , nicht aber ganz mit dem zweiten Ab¬
satz des Antrags einverstanden , stimmt aber eben so wenig
dem Antrag des Abg . Preftinari zu.

Berichterstatter Kusel vertheidigt den Kommissionsantrag ,
welcher schließlich auch mit Verwerfung des Antrags deS Abg .
Preftinari mit großer Majorität angenommen wird .

Die Sitzung wird hierauf nach 4 ' /,stündiger Dauer ge¬
schloffen und die weitere Berathung auf morgen verschoben .

Vorher legte noch der inzwischen eingetretcne Präsident des
Ministeriums des Innern , Geh . Rath Lamey , einen Nach¬
trag zum außerordentlichen Budget des Ministe¬
riums des Innern vor , wornach für Herstellung eines Dienst¬
gebäudes für den Oberschulrath 26,000 fl . in Anspruch ge¬
nommen werden .

Ausführlicherer Bericht folgt nach .

11 Karlsruhe , 27 . Mai . Vierundfünfzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf
Mittwoch den 28 . Mai , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer
Eingaben . 2 ) Fortsetzung der Berathung des Berichts des
Abgeordneten Kusel über den Entwurf eines Einführungs¬
gesetzes zum allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuch .

Deutschland .
Freiburg , 25 . Mai. ( Frbrgr . Ztg .) Vom schönsten

Wetter begünstigt , wurde gestern die Uebergabe des Denk¬
mals Karl v . Rotteck ' s von dem Komitee , das bisher die
Angelegenheiten desselben leitete , an den Gemeinderath zum
Eigenthum für die hiesige Stadt vollzogen . Sowohl mit den
Morgenzügen der Eisenbahn , als zu Fuß und zu Wagen
strömten von allen Seiten viele Leute in unsere theilweise mit
deutschen und badischen Fahnen gezierte Stadt ein. Gegen
11 Uhr aber sammelte sich die Menge in der großen Festhalle ,wo linker Seits in der Mitte die schön geschmückte Redner¬
bühne und vor ihr Rotteck ' s mit Lorbeer bekränzte Büste stand .
Um sie fanden sich nach und nach eia : die Mitglieder der zahl¬
reichen v . Notteck ' schen Familie und das Festkomitee , die Uni¬
versität mit den Studirenden , der Gemrinderath , Bürgeraus -



schuß und Deurbarungskomnnssion , ferner die meisten Mit¬

glieder der großh . Staatsstellen , die verschicvenen Vereine ,

Bürger und Fremde . Die Zweite Kammer der Laudstänve

war durch ihren Vizepräsidenten Hrn . Kirsner , die Sekre¬

täre Eckhardt und Wundt und weitere 16 Mitglieder

vertreten . Die Feier begann mit der Absingung deS Liedes

„ Dir mvcht ich diese Lieder weihen " von C . Kreutzer durch die

Gesangvereine Liedertafel und Concordia ; darauf folgte die

Festrede , gesprochen von Hofr . v . Wo rin gen . Aus der

Halle entwickelte sich der Festzug in folgender Ordnung : Un¬

ter Vorantritt der Musik die Universitätsfahne , geleitet

von zwei Marschällen ; die Studenten mit den Fahnen und

Marschällen ihrer vier Verbindungen ; der Oberpedell der

Universität mit dem großen Szepter , Prorektor und

Professoren der Hochschule , die Abgeordneten der Zweiten

Kammer , die großh . Staatsbeamte » , die Mitglieder der

v . Notteck ' schen Familie , Ehrengäste , worunter Geh . Rath

Welcker ; das Festkomitee , der Gemeinderath , Bürger¬

ausschuß und Beurbarung , der Turnverein mit seinem

Banner , die Liedertafel und Concordia mit ihren Fahnen ,

der Arbeiterverein mit Fahne , hiesige und auswärtige Theil -

nehmer , die Feuerwehr mit ihrer Musik . Der lange , sehr

imposante und feierliche Zug schritt vom Karlsplatze durch die

Kaiserstraße , die Jesuitengaffe , über den Rempart zum Fest -

Platze , wo v . Rotteck ' s Denkmal in schönstem Blumenschmucke

prangte . Hier stimmten die Gesangvereine den Choral an :

„ Wr glauben Alle an Einen Gott " ; dann hielt . der Präsident

des Festkomitee
' s , Hr . Geh . Hofralh Baumgärtner , die

Weihrede , und ließ durch den Sekretär Hrn . Hofgenchts -

Advokal Buch die Uebergabsurkunde vorlesen , welche von

dem ersten Bürgermeister Hrn . Fauler in Empfang genom¬

men und von ihm im Namen der Stadt für das Allen so

theure Geschenk gedankt wurde . „ Das deutsche Lied " von

Kalliwoda schloß die Feier , und wurde dann in obiger Ord¬

nung durch Unterlinvcn nach dem Rathhausplatze gezogen , wo

die Auflösung erfolgte . Zm Saale der Harmonie , geschmückt

mit Rotteck ' s , des Stifters der Gesellschaft , Bild , war zahl¬

reich besetztes Festmahl , bei welchem viele mit allgemeinstem

Beifall aufgenommene Trinksprüche sich schlag auf Schlag

folgten . Der erste galt Sr . Königl . Hoheit dem Großher -

zvg , der zweite den Manen v. Rotteck ' s . Abends schloß ein

Ball daö heitere , äußerst belebte unv gemüthliche Fest . Die

Studirenden aber feierten den Tag mit einem großen

Kommerse .

LH Schopfheim , 25 . Mai . Nachdem am Hebel - Feste den

10 . d . M . die erste Lokomotive ihren Einzug in den hiesigen

Bahnhof gehalten und solche , wenn es auch die erwünschte

Maschine „ Hebel " nicht war , dennoch mit allgemeinem Zubel

und fröhlichen und schwer wiegenden Hoffnungen begrüßt wor¬

den war , wurde seitdem mit doppelten und dreifachen Kräften

an Vollendung derWiesenthal - Bahn gearbeitet und ist

nun die feierliche Eröffnung derselben auf den 5 . Juni defi¬

nitiv festgesetzt worden .
Die Kunde , daß unser hochgefeierter Landesherr dem Feste

anwohnen und ihm damit die rechte und echte Weihe errheilen

werde , hat unser ganzes Thal , voran die Stadt Schopfheim

als Hauplfestort , mit allgemeinem Freudenjubel erfüllt . Die

letztere hat bereits alle ihre Kräfte aufgcboten , um ihren Gc ,

fühlen der Liebe , Verehrung und Dankbarkeit gegen den Für¬

sten und dem Akt der Eröffnung eines für sie so hochwichtigen

Unternehmens einen herzlichen , sinnigen und patriotischen Aus¬

druck zu verleihen .
Die Wiesenihal -Bahn ist die erste Bahn unseres Landes ,

die im Wege des Privatunternehmenö angefangen wurde und

nun vollendet ist ; sie ist auch die erste , die auf eine solche

Strecke ein wichtiges Seitenthal mit der Hauptbahn verbindet ;

und wenn man bei einer Länge von beinahe fünf Stunden in

Betracht zieht , daß der Bau erst Mitte Juni v. I . begonnen

wurde und nun nur noch der vollständige Ausbau einiger Hoch¬

bauten zu geschehen hat , so wird man zugeben müssen , daß die

Leitung und Ausführung dieses Baues sehr gewandten und

praktischen Händen anvcrlraut war . Das Wiesenthal , das

mit Ehren diesen Namen führt , hat seinen ganzen Schmuck der

Auen und der Wälder angelhan und erwartet , mit der Hoff¬

nung Grün bekränzt , in einfach allcmannischer , aber herzlicher

Weise alle seine lieben und werthen Gäste , die mit ihm die

Feier des Anschlusses an das allgemeine Eisenbahnnetz hier

begehen und theilen werden .

Stuttgart , 26 . Mai . Das hiesige Tazblatt hatte die¬

ser Tage berichtet , es sei viel die Rede von einem nahe bevor¬

stehenden Besuch der Kaiserin Eugenik am hiesigen Hof , und

man bringe damit die beabsichtigte Verbindung des Prinzen

vonOranien , Enkel des Königs von Württemberg , milder

Napvlevnidischen Prinzessin Anna Murat in Beziehung . Der

„ Staatsanzeiger
" bezeichnet heute dieses Gerücht als völlig

aus der Luft gegriffen .

München , 25 . Mai . Das Gutachten deS hiesigen

Fabrikraths über den französischen Handelsvertrag

spricht sich dahin aus , daß mit einigen Tarifabänderungen

demselben zuzustimmen sei , wenn die Gewißheit bestehe , daß

der Fortbestand des Zollvereins nach dem Jahr 1865 gesichert

sei , und daß deßhalb die Verhandlungen zu diesem Zweck schon

jetzt eröffnet würden . Die Mehrzahl der vom Staatsministe -

rium des Handels abverlaugten Gutachten ist bereits ,einze -

laufe » und ist man bereits mit einer Zusammenstellung dersel¬

ben beschäftigt .

Einige der hervorragendsten Industriellen der österreichi¬

schen Hauptstadt sind vorgestern aus Wien hier eingetroffen ,

um sich mit den Vertretern des Handels - und Gewerbcstandes

unserer Stadt über den Handelsvertrag mit
'

Frankreich

und die in dieser Angelegenheit zu ergreifenden Schritte zu be¬

sprechen . Von hier begeben sich die Herren zunächst nach

Augsburg und Stuttgart .

München , 26 . Mai . Die offiziöse „ Bayrische Ztz . "

meldet : Am 24 . fand die Auswechslung der Ratifikations¬

urkunden der zwischen Bayern und Baden abgeschlossenen

EtaatSoerträge wegen des Eisenbahnbaues von Würzburg

nach Heidelberg , Herstellung der Rheinbrücke zwischen Lud -

wigshafen und Mannheim , Herstellung der Eisenbahnverbin¬

dung zwischen Winden -Karlsruve mit einer Trajektanstalt

über den Rhein bei Marimiliansau und wegen Herstellung

einer Verbindung zwischen Germersheim und Bruchsal statt .

In Bezug auf den Handels vertrag soll , wie ein Be¬

richterstatter der „ Südd . Ztg ." „ aus guter Quelle " vernom¬

men haben will , die bayrische Regierung einen definitiven Be¬

schluß noch nicht gefaßt haben , jedoch sich der Ansicht zuzunei¬

gen scheinen , daß der Vertrag vorerst nicht unbedingt abzu -

lehnen , sondern erneuerte Verhandlungen zur Erzielung mehr¬

facher Modifikationen desselben in Vorschlag zu bringen seien ,

welche Ansicht auch von den andern süddeutschen Regierungen

getheilt werde .

Darmstadt , 25 . Mai . ( Sch . M .) Der heute Vormittag

11 Uhr nach schweren Leiden erfolgte Tod unserer Groß¬

herzogin ( Mathilde , Tochter König Ludwig
' s von Bayern ,

geb . den 30 . August 1813 , vermählt den 26 . Dez . 1833 mit

Großherzog Ludwig ; Geschwister : König Mar von Bayern ,

König Otto von Griechenland , Prinz Luitpold von Bayern ,

Prinz Adalbert u . s. w . ) wird hier in allen Schichten der Be¬

völkerung tief empfunden . Eine Frau von edelster Humani¬

tät , wohlthätig , freundlich , der Wissenschaft und Kunst gern

sich zuwendend , dabei in ihrer äußern Erscheinung alle Herzen

gewinnend , war sie ebenso die wohlthätige Patronin des hiesi-

gcn Landkcankenhauses wie der Kleinkinderschule , in der sie,

selbst nicht mit Kindern beschenkt , ihre Weihnachtsabende zu¬

brachte . Katholikin , hatte sie auch für die Noch aller andern

Glaubensangehörigen immer offenes Ohr und offene Hand ;

noch von ihrem Krankenbette aus gedachte sie ihrer Unterstütz¬

ten , und daß das ihnen Bewilligte an sie abgehe ; noch in der

Kraft der Jahre ( sie hatte daS 49 . noch nicht zurückgelegt )

fügte sie sich doch mit Ruhe in das Unvermeidliche , durch alle

Kunst der Aerzte nicht länger zu Beseitigende . Ihr immer

mehr ausgebildcteö organisches Leiden forderte sein trauriges

Recht .
Bingen , 26 . Mai . ( Fr . I . ) Gestern wurde hier ein

großartiges Freimaurerfest , das sogenannte Maifest , ge¬

feiert , woran sich an 300 Ordensbrüder aus der Nähe und

Ferne betheiligt hatten .
^ Frankfurt , 26 . Mai . ( Offizielle Mitthei¬

lung über die Bundestags - Sitzung vom 24 . d.

M . ) Der Militärausschuß erstattete Vorträge , die Frankfur¬

ter Bundesgarnison und Beschädigungen durch Hochwasser in

mehreren Bundesfestungen betreffend , über welche in einer

spälern Sitzung abgestimmt werden wird .

Hierauf wurde über den in der vorigen Sitzung von dem

Ausschuß für die kur hessische Lerfassungs an ge¬

leg enh eit gestellten Antrag Umfrage gehalten und demsel¬

ben entsprechend folgender Beschluß gefaßt :

1 ) In der Erwägung : daß die Bundesversammlung sich

ihre schließliche Erklärung über die Erledigung der Verfas -

sungsangclegenheit des Kurfürstenthums Hessen Vorbehal¬

ten hat , —

daß auf der Grundlage der Verfaffungsurkunden vom

13 . April 1852 und vom 30 . Mai 1860 ein Einverständniß

zwischen der kurfürstlichen Regierung und dem Lande nicht hat

erzielt werden können , —

daß der Bundesbeschluß vom 27 . März 1852 , wenn gleich

er die bundeSwidrigcn Bestimmungen der früheren Verfas -

sungögesetze nicht im Einzelnen bezeichnet hat , grundsätzlich

doch nur eine Revision dieser Gesetze nach bundesrechtlichen

Gesichtspunkten bezweckte, —

daß die endliche Herstellung eines gesicherten und allseitig

anerkannten Rechtszustandes in Kurheffen im dringenden In¬

teresse deö Landes wie des gesammken Deutschlands liegt , —

die kurfürstliche Negierung aufzufordern , unter Berücksichti¬

gung der bundesrechtlich verbürgten Standschaftsrechte der

Mediatisirten und der Reichsritterschaft geeignete Einleitung

zu treffen , damit die im Jahr 1852 außer Wirksamkeit gesetzte

Verfassung vom 5 . Januar 1831 , vorbehaltlich derjenigen zu¬

nächst auf verfassungsmäßigem Weg zu vereinbarenden Abän¬

derungen , welche zur Herstellung der Uebereinstimmung mit

den Bundesgesetzen erforderlich find , wieder in Wirksamkeit

trete ;
2 ) von Vorstehendem Beschluß der kurfürstl . hessischen Re -

rung durch Vermittlung ihres Hrn . Gesandten Kenntniß zu

geben .
Der kurfürstl . hessische Gesandte erklärte nach der Beschluß¬

ziehung :
„ Ich bin beauftragt , gegen den eben gefaßten Bundes¬

beschluß auf den Grund der Bundesgesetze und der durch völ¬

kerrechtliche Verträge garantirten Unabhängigkeit meines aller¬

gnädigsten Landesherrn und seines Landes Verwahrung einzu -

legen , gleichzeitig aber zu bemerken , daß die kurfürstl . Regie¬

rung der Macht der Verhältnisse folgen und dem Bundes¬

beschluß Nachkommen wird . "

Frankfurt , 26 . Mai . Die kurhessische Bevölke¬

rung rührt sich schon , um nun auch der Früchte ihres Sieges ,

wie er in der vom Bundestag geforderten Wiederherstellung

der Verfassung von 1831 enthalten ist , im vollsten Sinne des

Wortes gewiß zu werden . Gestern waren zahlreiche Männer

aus Hanau , Bockenheim , Windecken , Roßdorf , Langenselbold ,

Dörnigheim , Seckbach , Fechenheim , Eschersheim rc . auf der

Maiukur zu fröhlicher Geselligkeit vereinigt ; der Ernst der

Lage aber , in der sich Kurheffen gerade jetzt befindet , gestaltete

dies Zusammentreffen alsbald zu einer sehr ernsten Berathung

jener großen Landesangelegenheit , um welche der zwölfjährige

Nechtskampf des kurhessischen Volkes so beharrlich gekämpft

wurde . Die Kardinalpunkte , um die sich die Unterhaltung

oder , um es gleich richtiger zu sagen , die Debatte drehte , wa¬

ren : 1) Sofortige Einberufung von Ständen nach dem Wahl¬

gesetz von 1849 , und 2 ) die Nothwendigkeit einer kräftigen

Agitation , die auf Ernennung solcher Minister hinzuwirken

hätte , welche des allgemeinen Vertrauens würdig wären und

durch ihre Vergangenheit Bürgschaft böten , daß dem Volke

das zurückeroberke Recht nicht schließlich doch wieder durch

Kniffe und Ränke , verkümmert werde . Diese Versammlung

auf der Mainkur war wohl seit Ende 1850 die erste , in der

man auf kurhessischem Boden über vaterländische Angelegen¬

heiten debattirte .
* Kassel . Unterm 24 . d . M . — dem Tag , an welchem

der Bundestag seinen Beschluß wegen Wiederherstellung der

kurhessischen Verfassung vom Jahr 1831 gefaßt hat — schreibt

man der „ Allg . Ztg ." von Frankfurt : „ Das kurfürstl .

Ministerium wird , wie mir so eben aus guter Quelle mil -

getbeilt wird , seine Entlassung nehmen , und zwar sofort

nach Miltheilung des heutigen Bundesbeschluffes in Kassel

( s. o. Kassel , Telezr . ) — weil es bereits zum voraus er¬

klärt hat : einen Bundesbeschluß , welcher auf Wiederherstel¬

lung der Verfassung von 1831 gerichtet sei, befinde es sich

außer Stande , zu erequiren . Die heutige Erklärung des kur¬

hessischen Gesandten im Bundestag ist , derselben Quelle zu¬

folge , nicht Produkt eines von jenem Ministerium gefaßten

Beschlusses ; der Kurfürst vielmehr hat , von seiner landesherr¬

lichen Prärogative Gebrauch machend , ohne Verzug den Ge¬

sandten höchstselber instruirt , zu erklären : er werde den

Buudesbeschluß erequiren ."

Bielefeld , 22 . Mai. Der Landwehr-Leutnant Schön «
feld ist vom Dienste suspendirt , weil er bei der Fichte - Feier

in Minden eine „ demokratische
" Rede gehalten hat .

Berlin , 25. Mai. Der von dem Abg . v. Sybel ver¬
faßte Entwurf einer Adresse an den König lautet :

Allerdurchlauchligster rc. Ew . Königl . Majestät allergetreuesteS Haus

der Abgeordneten naht sich ehrfurchtsvoll dem Throne , um im Beginne

feiner Verhandlungen Ew . Maj . die Lage des Lande « gewissenhaft dar -

zulegen .
Als die von dem preußischen Volke zum Organ seiner Stimmung ge¬

wählten Vertreter finden wir uns vor Allem gedrungen , anszusprechen ,

daß inmitten aller Bewegung der letzten Monate die Ehrsurcht und di«

Treue für die Monarchie als sicherer Richtpunkt sämmtlicher Bestrebungen

der Nation seststeht, und daß in der Klarheit und Wärme dieses GesühlS

keine Klasse der Bevölkerung , keine Provinz , keine der großen politischen

Parteien hinter der andern zurückbleibt . Das preußische Volk weiß sich

Eins mit seinem Könige , eS will sich Eins mit ihm wissen sür alle Zeit .

Die Ursache der jetzigen Bewegung ist keine andere , als die Befürchtung ,

daß irgend ein dem Gesammtwohl zuwiderstrebendes Svnderinteresse

jenes feste Band des Vertrauens zwischen Thron und Volk auflockern

könnte .
Nachdem die militärische Reform und eine gewisse Unsicherheit über

die künftige Richtung der preußischen Politik die Gemüther lange beschäf¬

tigt hatte , war die plötzliche Auflösung des Hauses der Abgeordneten er¬

folgt aus einem Grunde , in welchem kaum Jemand den Beginn eines

folgenreichen Prinzipienstreites zu ahnen vermocht «, wie ja auch Ew .

Majestät Regierung das damals Verlangte als rechtmäßig und als aus¬

führbar nunmehr selbst anerkannt hat . Der Auflösung des Hauses

folgte sofort eine Umgestaltung des Ministeriums unter Umständen ,

welche das Land über die sachlichen Gründe der Krisis unbelehrt ließen .

ES folgten die Wahlcrlasse des neuen Ministeriums und der llnterbehör »

den , wodurch der geheiligte , Allen gleich theure Name Ew . Majestät in

den Parteienkampf hincingezogen , und nicht bloö den politischen , sondern

allen übrigen Beamten die Theilnahme an der Wahlbewegung untersagt ,

sowie an vielen Stellen auch aus das Wahlrecht der übrigen Staats¬

bürger eine nicht gesetzmäßige Pression auSgeübt wurde .

Unter diesen Wahrnehmungen hat da« preußische Volk den Entschluß

gefaßt , bei seinen Wahlen lediglich auf die eigene Ueberzeugung von dem

untrennbaren Interesse des Thrones und des Landes zu blicken . Di «

lltativn hat hierbei ihre Stellung mit Entschiedenheit , aber auch mit Lo¬

yalität und Patriotismus genommen . Stets eingedenk der unantast¬

baren Rechte der Krone , erstrebt sie auch sür sich Nichts , als die Aus¬

übung ihrer verfassungsmäßigen Rechte . Innerhalb derselben wird

diesem Hause , wie dem preußischen Volke nie ein Opfer zu schwer sein ,

welches durch die Sicherheit und Größe Preußens gefordert , welche« nach

den LeistungSkräften des Landes irgend möglich und welches die Wehr¬

fähigkeit deS Staates weiter zu entwickeln geeignet ist , ohne die gleich¬

mäßige Fürsorge für alle Zweige des öffentlichen Dienstes , die Ordnung

deS Staatshaushaltes und den nationalen Wohlstand zu gefährden .

Die uns vorgelegten Handels - und Schifffahrtsverlräge werden wir der

verfassungsmäßigen Prüsung mit Sorgfalt unterziehen . Vor allen em¬

pfangen wir mit lebhafter Anerkennung den Handelsvertrag zwischen

dem Zollverein und Frankreich , welcher unsere Beziehungen zu einem

mächtigen und blühenden Nachbarlande vervielfältigen , dem Frieden

und beiderseitigen Gedeihen verstärkte Bürgschaft geben , den Bedürfnis¬

sen der Bevölkerung eine leicht ere Befriedigung verschaffen , unserem Ge -

werbfleiß neue Märkte und Absatzwege eröffnen , und dadurch auch die

Einnahme des Staates steigern wird . Wir glauben , daß der Verwirk¬

lichung solcher Hoffnungen auf die Dauer kein partikularistisches Interesse

widerstehen kann , und daß all « Gegenbestrebungc » schon jetzt in Nicht -

zerfallen würden , wenn die Bevölkerung der Zollvereins ein Gesammt -

organ sür den gesetzlichen Ausdruck ihrer gemeinsamen Interessen er¬

hielte .
Die Energie und Würde , mit welcher Ew . Majestät der kurhessischen

Regierung in den letzten Tagen entgegengetreten sind , hat alle patrioti¬

schen Herzen mit Freude erfüllt . Wenn Ew . Majestät Regierung in der

hessischen VersasjungSsache den Standpunkt der Legalität in seinem gan¬

zen Umsang wahren , das recht- beständige Wahlgesetz von 1819 ebenso ,

wie die recht - beständig « Verfassung von 1831 zur Herstellung bringen ,

die angeblich bundcSwidrigen Bestimmungen der letzteren nur aus ver¬

fassungsmäßigem Wege beseitigen lassen wird , wenn endlich Preußens

Aktion , wie es einer selbständigen europäischen Großmacht zukommt , erst

bei ganzer und voller Genugthuung sür die lang fortgesetzte Verletzung

der preußischen Ehre und Interessen abschließt : so wird , was sür einen

solchen Zweck erforderlich wäre , die Nation Ew . Majestät freudig ent -

gegenbringen .
Die uns vorgelegten Militärkonventivnen , sowie die Thätigkeit .von

Ew . Majestät Regierung für Küstenschutz und Flotte begleiten wir mit

dem lebhaften Wunsche , daß eS gelingen möge , für diese Aufgaben allge¬

meinen deutschen Interesses die augenblicklich flockende Theilnahme des

deutschen Volkes wieder zu beleben . Nur das thätige Vertrauen der

deutschen Nation kann unsern Staat in den Stand setzen , die Rechte

Schleswig -Holstein « gegen die Eingriffe Dänemarks zu schützen und in

der Sache der deutschen Bundesreform das auch sür Preußen wie sür alle

Bundesglieder gleich unerläßliche Ziel einer festeren nationalen Einigung

zu erreichen .
, Allerdurchlauchtigster , allergnädigster König ! DaS preußische Volk

ersehnt den Erlaß
'der zum Ausbau unserer Verfassung nothwen -

«digen Gesetze , di - Entfernung hierarchischer und pietistischcr Ein -



rung und General , besonders aber der Letztere auf ' s heftigste

angegriffen .
Was uns in dieser Sache lies verletzt — heißt es in diesem Artikel —

ist nicht die That , der Abzug der Spanier an sich selbst , sondern der Ge¬

danke , daß die Allianz mit Spanien gebrochen werden kann

ohne Gutheißung der Regierung durch die Verwegenheit eines Generals .

Was uns verletzt , ebenso sür die Würde der spanischen Negierung als

sür die unsrige , d . i . zu sehen , daß rin so ernster Beschluß , welcher die

Beziehungen zwischen zwei befreundeten Ländern stören

kann , ungestraft gefaßt wurde . . . , ohne daß das Madrider Kabine !

desavouirt halte , was es nicht erlaubte . . . .

Nach Spanien kommt in diesem Artikel England an die

Reihe . Doch wird dem mächtigen Albion gegenüber ein ganz

anderer Ton angeschlagen ; es heißt u . A . :

Man muß wohl bekennen , daß die englische Negierung sich als keine

bessere Verbündete erwies als Spanien , und wir konnten mit Recht

B csseres von ihrer Mitwirkung erwarten . Was jedoch ihr Betragen in

unserer Augen mildert , das ist , daß sie von vornherein erklärte , daß ihre

Soldaten nicht weiter gehen würden als bis Vera -Eru ; . . . Bald werden ,

so hoffen wir , unsere Truppen nach Frankreich zurückkehren , mit der Ehre

eines der Zivilisation erwiesenen großen Dienstes . . . mit dem Ruhme ,

allein gekämpft zu haben sür die gefährdeten Interessen der europäischen

Mächte .

In den letzten Tagen wurden mehrere Verhaftungen

vorgenommen , darunter Bessieres , Kapitän der Nationalgarde
im Jahr 1848 , welcher an der Barriere von Fontainebleau

befehligte , als General Brea dort ermordet wurde . Seit

überstandener Strafzeit war der vormalige Kapitän Geflügel¬

händler . Die Ursache seiner neuen Bei Haftung ist unbekannt .

— Unter den an den Mairien angeschlagenen Heirathsaufge -

doten bemerkt man jene des Hrn . v. Talleprand - Peri -

gord , französischen Gesandten in Brüssel , mitFrln . Benardaki

aus St . Petersburg . — Die „ Fünf " vom Gesetzgeb .

Körper haben zum Budget pr . 1863 ein Amendement gestellt .

Sie verlangen , daß in den verschiedenen Verwaltungs zweigen

bis zur nächsten Session eine parlamentarische Untersuchung

über die Zahl der Beamten rc. vorgenommen und bis dahin

kein Amt geschaffen und keine Vakanz besetzt werde , daß der

Effektivbestand der Armee auf 100,000 Mann reduzirt werde ,

daß das Budget der Stadt Paris wie jenes des Staats vor

den Gesetzgeb . Körper gelangen , und daß Keiner mehrere

Aemter zugleich innehaben könne , wenn die Gehalte

30,000 Fr . übersteigen ; letztere Verfügung soll rückwirkend

sein .
Amerika .

Neu -Uork , 10 . Mai . Es stellt sich mehr und mehr her¬

aus , daß der Einnahme von Neu - Orleans gewaltige und

in militär -technischer Beziehung höchst interessante Kämpfe

Vorangegangen sind . Hölzerne und eiserne Schiffe kämpften

gegen einander und gegen starke Forts , alle Erfindungen der

neuern Kriegskunst kamen zur Anwendung , oder wurden an

Ort und Stelle improvisirt , Sperrketten , eiserne Widder ,

Höllenmaschinen , maskirte Batterien und Brander benützt ,

um möglichst viel Schaden anzurichten und den Feind zu ver¬

nichten . Der Kampf begann am 18 . April und endete erst

am 24 . , also nach sechstägiger Schlacht . An diesem Tage

konnte erst die Bundesflotte die Forts St . Philipp und Jack¬

son passiren und rückte am 25 . vor Neu - Orleans , das sich

ohne Widerstand ergab , und von dessen Zollhaus jetzt die

Univusflagge weht . Am 28 . April kapitulirten die beiden

Forts im Rücken der Flotte . So wird der Mississippi jetzt von

seiner Mündung bis Memphis von der Vereinigten -Staaten -

Flotten beherrscht . Die kolossale Tollkühnheit des Commo -

dore Farragut , der sich durch die ganze feindliche Streitmacht

schlug und Alles vor sich in den Grund bohrte , dabei zwei

starke Forts in seinem Rücken ließ und direkt auf Neu - Orleans

fuhr , mag aus strategischen und theoretischen Gründen als ein

wahnsinniges Abenteuer gelten ; allein er hat gesiegt , das

ganze Land bewundert seine Heldenthat , und erntet schon jetzt

ihre Früchte . Gestern ging die erste Vereinigten - Staaten -Post

von hier nach Neu -Orleans ab . Uebrigens hat die «Schlacht

auf dem Mississippi bewiesen , daß der Kampf zwischen „ Mer -

rimac " und „ Monitor " in Zukunft doch nicht allein maß¬

gebend für die Seekriege ist, sondern daß die hölzernen Schiffe ,

wenn von tapfer » und umsichtigen Seeleuten geführt , auch

nicht zu verachten sind . Hier nur ein paar Episoden aus

dem Kampfe , welche die schnelle und glückliche Erfindungsgabe

der Aankees in ihrem rechten Lichte zeigen . Als beim Angriff

auf Fort Jackson sich ihm die Mörserschooner näherten , und

diese Gefahr liefen , an ihren Masten leicht erkannt zu werden ,

umkleideten die Matrosen dieselben mit Tannen - und Cypres -

senzweigen , um sie in der Entfernung den , das Ufer einfaffcn -

den Bäumen ähnlich zu machen . Das Fällen derselben war

wegen der Menge der dort vorhandenen Alligatoren gar keine

leichte noch gefahrlose Arbeit ; aber die List gelang . Die vor

Fort Philipp aufgestellten Schooner wurden auf andere Weise

verkleidet , und ihre Rümpfe mit Schilf , Binsen , Lianen und

Wassergras behängt , so daß sie in der Entfernung von der sie

umgebenden Sumpfvegetation nicht zu unterscheiden waren .

Die den Forts zumeist zugekehrten Schiffe endlich wurden , als

sie an ihnen vorbeifuhreu , an den verletzlichsten Stellen , na¬

mentlich da , wo sich die Dampfmaschinen befanden , mit schwe¬

ren eisernen Ankerketten behängt , und wirklich prallten die

feindlichen Kugeln an diesen improvisirten Panzern machtlos

wie die Bohnen ab .

rin Heidelberger ) in Bezug auf Griechenland besitzen. Die FrieS 'schen

Bilder sind bereits mehrfach in öffentlichen Blättern sehr anerkennend be¬

sprochen worden , und n» t Beziehung daraus , daß englische Beurtheiler

gewöhnlich mit dem Lobe nicht -englischer Werke nur sehr sparsam sind ,

können wir uns nicht versagen , den betreffenden Aufsatz des . Parthenon
"

in vollständiger Uebersetzung hier wiederzugeben . Derselbe lautet :

. Wir Engländer werden stets durch LandschaftSgemälde angezvgen und

chätzen sie vielleicht mehr als die Bewohner irgend eines andern Landes .

E « ist dies ein besonders von englischen Malern , und sicher mit ausge¬

zeichnetem Erfolg gepflegter Kunsrzweig . Ein - deutscher Maler , Bern -

hardFrieS , hat jedoch ein Werk begonnen , desgleichen wir Nichts be-

itzen , welches wir aber gern in unserer Heimath nachgcahmt sähen . Von

warmer Liebe zu der Naturschönheit Italiens beseelt und nach mehrjähri¬

gem Studium ihrer verschiedenen Züge entschloß er sich, die landschaft¬

liche Natur dieses lieblichen Landes in ihrer mannichsachen Gestaltung

und in verschiedenster Stimmung darzustcllen . Wie unähnlich sind z. B .

einige selbst nahe bei einander liegende Striche unserer englischen Hei¬

math . Welch ein Gegensatz zwischen dem Wiesen - und Waldland von

Surrey und dem düstern Cornwall I

Turner hatte ein ähnliches Streben , al « er seine Küstenbilder begann ;

o unähnlich aber auch eine Seeküst « der andern sein mag , so muß doch

bei Bildern aus dem inner » Land eine weit größerejAbwechslung bc-

tehen , und sicher wäre es kein undankbare - Unternehmen , sür England

Das zu thun , was Fries hier für Italien gethan hat : einige seiner am

meisten eigenthümlichen Züge auszuwählen und sie in einer Reihe treff¬

lich gemalter Bilder darzustellen . Constable hat uns wahrhaste Bilonisse

von Suffolk , seiner ihm so lieben Grasschast , hinterlassen , und von der

Hand anderer Männer haben wir treffliche Gemälde anderer Gegenden ,

die schattigen Pfade und grünen Thälchen und die Landhäuser von De -

vonshire , oder die dunklen Moore von Westmoreland und Eumberland

mit ihrem schweren Himmel wiedergebend , während Andere die Flußbil¬

der von der Themse oder dem Wye sich ausgesucht haben . Nottmann hat uns

in der nun in der neuen Pinakothek zu München ausbewahrten Sammlung

eine werlhvolle Reihe von Landschaften aus dem klassischen Griechenland

hinterlassen ; in der Wahl seiner Gegenstände wurde er aber wohl mehr

durch die an die gewählten Gegenden sich knüpfenden geschichtlichen Er¬

innerungen beeinflußt , als durch die rein landschaftlichen Züge , wodurch

die landschaftliche Eigenart dieser oder jener Gegend sich kennzeichnet .

In der Sammlung , welche nun Fries uns verführt , ist es rein die

landschaftliche Eigenart , welche er im Auge hat , und mit einem uns bald

nach Ueberschreiltung der Thrvler Alpen begegnenden Bilde beginnend ,

wo Himmel , Lust und Pflanzen noch nicht die glühende Farbe des Sü¬

denstragen , schreitet er fort nach Albano und Neapel , bis er , Palermo

erreichend , uns eine buchstäblich in der goldenen Wärme sizilischer Sonne

gebadete und glühende Landschaft gibt . Die Eigenthümlichkeiten de-

Pflanzenwuchses und der vorherrschende Farbenton des Boden « und der

Felsen in den Gebirgs - und Thalgegenden , den Küstenstrichen und dem

Jnlande sind augenscheinlich mit Liebe erforscht worden , und die ver¬

schiedenen Erscheinungen und Färbungen des Himmels und der Land¬

schaft bei heiterm und bei stürmischem Wetter , bei Tagesanbruch und zu

anderer Tageszeit sind mit einer Treue und Genauigkeit gemalt , worüber

selbst Constable entzückt wäre ; sie sind in diesen Gemälden in solcher

Weise wiedergegeben , wie sie nur ein Künstler malen kann , der diese

Dinge mit dem Auge der Liebe beobachtet hat . Studium allein kann

ein solches Ziel erreichen ; nur tieses und starkes Gefühl vermag jede

sanfte Abstufung und jede kleine Veränderung zu bemerken. Was Jeder

bewundern wird , der solche Gemälde zu würdigen fähig ist, ist die meister¬

hafte Behandlung von Licht und Schatten . Turner selbst in seinen

Küstcnbildern war nicht glücklicher bei der Behandlung des Helldunkel «.

ES befindet sich unter den Bildern von Fries eine Ansicht von Girgenti ,

welche so erhaben und feierlich ist, als Turner '« „ Wachtschiss
" .

Auf einem andern Bilde schauen wir über eine weite MeereSfläche

während die Sonne noch tief steht und die Morgenluft mit lieblicher

Kühle über den Wellen spielt . Auf einem prachtvollen Sonnenunter¬

gang bei Albano glänzt der Mittelgrund wie ein goldener Duft , und auf

einer Ansicht von Capri bei Mondschein jagt der anbrausende Sturm die

Wolken dahin , und treibt die Wogen schaumend gegen das Felsengestade .

Wir können aber in das Einzelne hier nicht eingehen , und wollen nur er¬

wähnen , daß Fries vierzig solcher Gemälde zu fertigen beabsichtigt , welche

in einem besonders hiezu erbauten Saale ausgestellt werden sollen . Vier¬

zehn sind bis jetzt davon vollendet . Die Ausgabe , welche er sich gesetzt

hat , ist schwierig , aber durch das bereit « zu Stande Gebrachte hat er sich

ihr völlig gewachsen gezeigt . Nach seiner Vollendung wird da - Werk ein

Denkmal sein , welche « zu hinterlassen jeder Künstler stolz sein würde ."

— München , 26 . Mai . Die . Süddeutsche Ztg ." schreibt : Die vom

Gesammlkomitee sür das deutsche Schützenfest in Frankfurt nach

München abgevrdnete Deputati » n ist gestern hier eingetroffen . Die

Mitglieder derselben hatten heule Vormittag eine säst dreistündige Unter¬

redung mit den Schützenmeistern , d. h . den Vorständen der Hauptschützen -

Gesellschaft , und gaben während derselben sehr umsaffende Erläuterungen

und Erklärungen ab , die wohl bejriedigen könnten ; ob dieselben aber

unsere Schützen wirklich befriedigen werden , ist eine andere Frage .

Die heute Abend stattfindende Generalversammlung wird di « Entschei¬

dung hierüber bringen .

— Wien , 24 . Mai . Johann Nestroy ist heute Morgen um

11 Uhr in Graz gestorben .
— In einem der vielen tausmd HandschriftSbLnde , welche die Pa¬

riser Bibliothek enthält , ist von dem Baron Kervyn de Lcttenhove ( in

Brüssel wohnhaft ) die Selbstbiographie KaiserKarl 'S V., «rü¬

dem Französischen in ' S Portugiesische übersetzt, aufgefunden wordm .

Die heute ( 27 . d.) Nachmittag fälligen Berliner Blätter

und Korrespondenzen sind ausgeblieben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

flüsse , an - Staat und ^Schule , die verfassungsmäßige Beseitigung

des Widerstandes , welchen bisher ein Faktor der Gesetzgebung j -dem

Verlangen dieser Richtung entgegengestellt hat . Weil entfernt , in

eine Prärogative der Krone einzugreisen , wissen wir dieselbe nicht kräfti¬

ger zn stützen und zu sichern , als indem wir Ew . Majestät in tiefster

Ehrfurcht die Ueberzeugung aussprechm , daß keine Regierung , welche in

diesen Punkten den Bedürfnissen der Nation widerstrebt , die Interessen

der Krone und des Lande « zu fördern im Stande sein würde , zumal in

Preußen , dessen ganze Machtstellung aus moralischer Energie , also auf

der hingebenden Begeisterung des Volks beruht . In dem Bewußtsein ,

daß nur auf diesem Wege eine wahrhaft konservative und monarchische

Politik durchgesührt werden kann , erlauben wir uns , an das väterliche

Herz Ew . Majestät die ehrsurchtsvolle Bitte zu richten , durch hochherzige

Gewährung der nationalen Wünsche Ihrem getreuen Volke den inncrn

Frieden zurückzugeben und aus dieser unerschütterlichen Grundlage der

opferwilligen Liebe der Nation Ihrem erhabenen Throne fortwährendes

Wachsthum zu bereiten .

Der vorstehende Adrcßentwurf ist nicht zu verwechseln mit

einem von mehreren Blättern veröffentlichten Entwürfe des

Abg . Twesten . Der Twesten '
sche Entwurf ist bereits zurück¬

gezogen und wird gar nicht zur Berathung kommen . Der

vorstehend mitgetheilte v. Spbel
'
sche Entwurf ist derjenige ,

welcher den betreffenden Berathungen des Hauses zum Grunde

liegen wird , wie denn auch die Annahme desselben Seitens des

Hauses außer allem Zweifel steht .
Der Prediger Hengstenderg hat , wie wir von glaub¬

würdiger Seite vernehmen , vor den König beschieden , von dem¬

selben wegen der Angriffe , die er sich bei dem zur Eröffnung

des Landtags abgehaltenen Gottesdienste auf das Volk und

die Verfassung hcrausgeoommen , einen Verweis erhalten , und

zwar in so strengen Formen , daß die Behauptung gerecht¬

fertigt ist , der König sei durch die sogenannte Predigt aufs

höchste indiguirt gewesen .
Wie die „ Bk . - u . H . -Z ." erfährt , wird Hr . v . Bis mark -

Schönhausen , ungeachtet seiner bereits erfolgten Ernen¬

nung zum Gesandten in Paris , Berlin in nächster Zeit noch

nicht verlassen , vielmehr in seiner Eigenschaft als Mitglied des

Herrenhauses noch für mehrere Wochen hier bleiben , um die

Entwicklung unserer innern Verhältnisse abzuwarten . — Die

Familie des kuchessischen Gesandten am hiesigen Hof , Hrn .

v . Baumbach , ist diesem bei seiner am Mittwoch erfolgten

Abreise von hier noch nicht nachgefolgt .
* Königsberg , 23 . Mai . Bekanntlich hat sich vr . Jvh .

Jako dp auch durch die an ihn gesandte Deputation nicht zur

Annahme der Berliner Wahl bestimmen lassen . Er blieb bei

seiner schon früher gegebenen Erklärung , für diese Sitzungs¬

periode kein Mandat annehmen zu wollen , weil er durch seinen

Eintritt in die Kammer die nach seiner Meinung unerläßliche

Einigkeit zwischen der konstitutionellen und der Fortschritts¬

partei gefährdet glaubt .

Wien , 24 . Mai . Man schreibt der „Franks . Postztg.
" :

Im Hinblick auf den Fall , daß es Aufgabe des Bundes wer¬

den sollte , laut Art . XI . der Bundesakte im persönlichen Konflikt

zwischen der Krone Preußen und dem Kurfürsten von

Hessen einzuschreiten , ist im Laufe des gestrigen Tages auf

diplomatischem Wege im hiesigen Kabinet festgestellt worden ,

worin eigentlich bas Moment der Beleidigung bestehe .

Sobald die kurhessische Berfafsungsangelegenheit in der

heutigen Bundestagssitzung ihrer Erledigung entgegenführt sein

wird , wird , wie ich vernehme , die Bundesreform - Ange -

legenheit in energischen Angriff genommen . Bereits

dürsten sich die meisten der hier beglaubigten Gesandten der

Regierungen , welche an der identischen Note betheiligt sind , im

Besitze der nöthigen Instruktion befinden , um zu Konferenzen

bezüglich jener Angelegenheit zusammenzutreten . Diese Be -

ralhungen werden unabhängig von den Konferenzen über

legislative Fragen stattfinden .

Schweiz .

Schaffhausen , 25 . Mai . Vorige Woche ist die Sch leit -

heimer Pferdebahn auch im Großen Rache zur Ver¬

handlung gekommen und wurde an eine Kommission gewiesen .

Italien .
Turin , 26 . Mai . ( A . Z .) Es ist eben der „ Nuova

Europa
" in Florenz die Erklärung von 252 Personen zu¬

gegangen , welche sich für die Sache der verhafteten Garibal -

dianer und als Mitschuldige und Genossen derselben erklären .

Die ^Regierung hat vorläufig die Blätter , welche diese Er¬

klärung enthielten , konsiszirt . Advokat und Abgeordneter

Boggio hat gegen Garibaldi eine Schrift veröffentlicht , welche

die Leidenschaften noch mehr aufstachelt .

Frankreich .

j Paris , 26 . Mai . Der „ Moniteur " bringt heute die

Ernennung von drei Senatoren : des Marineministers

Chasseloup - Lanbat , des Malers Ingres und des

Generals Goyon , „ Kommandant en ckek des Okkupations¬

korps von Rom " . Zu der letzten Ernennung bemerkt das

offizielle Blatt in einer Note : „ Da der Kaiser im Hinblick

auf die Reduktion , welche der Effektivstand der Armee erfuhr ,

beschloß , daß das Okkupationskorps von Rom einer neuen

Organisation unterworfen werde , so wurde der General Graf

Govon berufen , seinen Dienst bei Sr . Majestät wieder aufzu «

nehmen , und zum Zeichen seiner hohen Zufriedenheit hat der

Kaiser ihn zur Senatorenwürde erhoben . " General Gopon

wird also vorerst nicht nach Rom zurückkehre » , aber auch Hr .

v . Lavalette scheint noch immer vergebens auf seine Instruk¬

tionen zu warten , und die Gerüchte von bevorstehender Ab¬

sendung eines Marschalls als Gesandter und Befehlshaber

zugleich tauchen von neuem auf . .
UedrigenS ist nicht diese Note oder tue Erhebung des ehren -

werthcn Generals zur Scnatorenwürde das Tagesereigniß ,

sondern der Abdruck eines Artikels der „ Patrie " über „ Spa¬

nien und die mexikanische Expedition
" durch den heutigen

„ Moniteur " . In diesem Artikel ist alles Unrecht , welches

die spanische Presse „ so bitter " der französischen Negierung

wegen Meriko ' s vorwirft , der spanischen Regierung und dem

General Prim mit Zinsen zurückgegeden und Beide , Regre -

Dermischte Nachrichten.
lH Heidelberg , 26 . Mai . Unser genialer Landsmann , der

Heidelberger Bernhard Fries , gegenwärtig in München , ist mit

einem Kunstwerk beschäftigt , aus welches die Ausmerksamkeit hinzulenken

wir nicht unterlassen dürfen . Er arbeitet an einer Reihe von 4V Gemäl¬

den , durch welche die verschiedenen Erscheinungen der landschaftlichen Na¬

tur Italiens dargestellt werden sollen . Vierzehn derselben sind bereits

vollendet und werden , wie wir vernehmen , die Rundreise durch Deutsch¬

land antreten . Die Schönheit dieser Bilder berechtigt uns zu der Er¬

wartung , daß die dereinst vollendete Reihe ein Gcsammtbild Italiens ge¬

ben wird , wie es bisher noch keines Künstlers Werk geboten hat , und wie

wir es in den herrlichen Bildern Rvttmann ' S ( bekanntlich gleichfalls

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 29 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement : Fi - elio ; Oper in 2 Akren, von Beethoven . „ Flo -

restan " — Hr . Schnorr von Carolsfeld vom königl .

Hoftheater zu Dresden ; „ Lconore " — Frau Schnorr
von Carolsfeld , als letzte Gastrollen .

Freitag 30 . Mai . 2 . Quartal . 72 . Abonnementsvorstel¬
lung : « Die Komödie der Irrungen ; Lustspiel in 3 Akren ,
von Shakespeare ; für die Bühne eingerichtet von Holtet .

Hierauf : Tanzdivertiffement ; arrangirt von Balletmeister
Beauval .



Z . k.666 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenutniß ge¬
bracht , daß die Anmeldungen zum Um¬
tausch der auf 1 . Dezember b. Z.
gekündigten 47- prozentigen badischen
Eisenbahnobligationen (Regierungs¬
blatt Nr . XXIII .) gegen 4prozentige
Eisenbahnobligationen jeden Tag in
den gewöhnlichen Bureaustunden bei
der Unterzeichneten Stelle entgegenge¬
nommen werden .

Dabei wird bemerkt , daß auch die
noch nicht gezogenen 47- prozentigen
Eisenbahnobligationen zum Umtausch
gegen 4prvzentige Eisenbahnobligatio -
nen angemeldet werden können.

Karlsruhe , den 26. Mai 1862.
Großh . Eisenbahn - Schuldentilgungs-

Kasse .
_ Harrer ._

Z .k.659 . Im Verlage von U . Aogel L Komp , in
Nttli » ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu
haben , in Karlsruhe in der G . Brann ' schen
Hofbuchhandlung:

Deutschland «»- drrNationalvettin
von

vr . G . Lautier .
, Kl eg . drosch . Preis 27 kr.
In dieser Schrift wird vornehmlich nachgewiesen :

1) daß ohne möglichste Erhaltnng der Selbständig¬
keit der Einzelstaaten eine wahrhaft liberale
deutsche Reichsverfassung nicht herzustellen und noch
weniger sicher zu stellen sei ; und 2) daß der Na¬
tionalverein in der Art und Weise seiner bisheri -
g en THStigkeit seinen Zweck nicht erfüllen könne.

Z .k.654 . Karlsruhe .

MM KM
auf dem Schlossplätze i» Karlsruhe .

Mittwoch de« 28. Mai 1862 :

Erste große Vorstellung
in der

höheren Reitkunst , Merdedressur und
gymnaflik.

^ « » ckrlllv a « psr 4 Osvsliers
et 4 vsmeo . — Cidebavy , Schulpferd , geritten von
E . Renz . — Llandet , in Freiheit dresstrter Hengst,
vorgeführt von E . Renz . — Dinar , Springpferd , ge¬
ritten von Mad . Adelinc Leistet . — Der Clown Herr
Henry mit seinen drrssirten Hunden . — Drylady ,
Rapphengst , vorgeführt von E . Renz. — Der Csiko »
vom jungen Rädert Renz mit 4 Hermelinpferden ausge¬
führt . — Die amerikanischen urkomischen Doppel-
Violinisten und Sänger - Clowns Herren Gebrüder
Daniels .

Anfang ? Uhr. Ende nach S Uhr.
Morgen Vorstellung.

E Renz , Direktor .
Z .k.664 . Karlsruhe .

Offene Musikerstellen .
Musiker-, welche Flügelhorn , Trompet oder Klarinette

fertig blasen, werden beim großh . Leib-Grenadier -
regiment angenommen .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1862.
Kommando des großh. Leib - GrenadierregimentS .

von Laroche , Oberst.
Z/f .548 . Buchen .

Äpothekenverwalter.
Eine freie Verwalterstelle ist bis l . Juli

zu besetzen. Nähere Mittheilungen ertheilt Apotheker
ttustein in Buchen .

Z .k.277 . Darmstadt .

Von gebrauchten, noch in gutem Zustande befind¬
lichen und zu Seitengeleisen rc . tauglichen badischen
Hohl - sowie Vollschienen habe ich Vorrath und
empfehle solche zu billigen Preisen .

Scheid .
Z .k.372 . Stuttgart .

Wagen zu verkaufen.
In meinem Magazin stehen mehrere

-neue und gebrauchte, leichte, zweispän-
nige GlaSdroschken, neue leichte , ein- und zweispän-
nige Reise-Charabanc , Phaeton , eine neue leichte Da¬
mendroschke , 2 neue zweispännig« , 10- und 12sitzige
Omnibusse.

Schmiedmeister Schaal ,
_ neben dem Gasthof zur Sonne .

Z .k.648. '
EichterSheim .

Von der Aachener u . Münchener Feuerversicherungs-
Gesellschaft wurde der hiesigen Gemeinde eine Feuer¬
spritze zum Geschenk gemacht, welche bei der vorgcnom-
menen Probe alle hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit
gehegten Erwartungen Übertrossen hat .

Wir fühlm un « gedrungen , der gedachten Gesell¬
schaft , sowie deren Agenten, Herrn Maximilian Eisig
in Oeflringen , durch besten solides und charaktervolles
Auftreten dieselbe nur an Vertrauen gewinnen kann,
für dieses eben so passend « als schöne und gemeinnützige
Geschenk , im Namen der Gemeinde, öffentlich zu
danken.

EichterSheim, den 25 . Mai 1362 .
Gemeinderath :

Landes .
B r e n m e i e r .
S ch l e ckm a n n.
Heller .

vckt . Clausing .

Z.631 . Karlsruhe .

(! < >
' Ürü 886 l

von Lr» Krediten .
eingethM in 250,000 Obligationen von 100 Franken zu 3 "/« verzinslich mit halbjährlichen
Gewinn-Ziehungen von

Franken 50,000 ,
40,000 ,
10 ,000 ,

5,000,
1,000 u. s. w.

Subskriptionspreis 87 Franken pr. Obligation.
Auf diese Anleihe nehmen die Unterzeichneten zwei BankhäuserBeteiligungen am 27. und

28. dieses Monats entgegen.
Karlsruhe, den 26. Mai 1862 .

G Müller « Cous . Gebrüder Haas .
Z . k.652. Karlsruhe . . .

1 .87 4/ - /
25 Millionen Francs in Obligationen von 100 Francs mit 3 V» Zinscoupons und halbjährigen Ge¬

winnziehungen am 1 . März und 1 . September .
Treffer 50,000,10,000 , 5,000 , 6 Mal 1000,14 Mal 500 , 60 Mal 200 Francs .
Subskriptionspreis 97 Francs per Obligation abzüglich besondererZinsbegünstigung ,
Auf dieses Anlehen nehme ich bis zum 28 . d . M . , Abends , Subskriptionen entgegen.

Zähringerstraße 79 ._
lsruhe .

Heugras -Versteigerung.
Wir werden Montag den 2 . Juni d . I . ,

Morgen « 8 Uhr , auf dem Rathhause in Rüppurr
den diesjährigen Heugra «crwachs von der ärarischen
unteren Mühlwiese und Haberacker « ü 32 Morgen ,
Gemarkung Rüppurr , öffentlich versteigern.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1862.
Großh . Domänenverwaltung .

Rothmann , Dienstverweser.
Z .k. 626 . Karlsruhe .

Akkor- begeblurg .
Die an den StaatSgebäuden des Domänenverwal¬

tungsbezirks Pforzheim genehmigten Bauarbeiten sol¬
len im Svumissionswege in Akkord vergeben werden,
als :

In Brötzingen . Pfarrhaus :
Maurerarbeit . 70 fl . 51 kr .

In Ellmendingen . Kirche :
Maurerarbeit . 53 fl . 59 kr.

JnEutingen . Pfarrhaus :
Maurerarbeit . 60 fl . 52 kr .
Steinhauerarbeit . 24 fl . 57 kr .
Schreinerarbeit . 45 fl. — kr .
Schlosserarbeit . 40 fl . 18 kr.

JnJspringen . Kirche :
Maurerarbeit . 150 fl . 51 kr .
Glaserarbeit . 141 fl . 54 kr.
Tüncherarbeit . 185 fl. 19 kr .

Pfarrhaus :
Maurerarbeit . 41 fl . 21 kr .
Blcchncrarbeit . 41 fl . 20 kr .
Tüncherarbeit . 45 fl . 50 kr.

In Niefern . Kirche :
Maurerarbeit . 80 fl . 32 kr.

In Weiler . Kirche :
Maurerarbeit . 53 fl . 54 kr .

Pfarrhaus :
Maurerarbeit . 191 fl . 54 kr .

Die betreffendenHandwerksleute werden eingeladen,
die hierüber aufgestelltenKostenberechnungenbei großh.
Domänenverwaltung Pforzheim und bei Unterzeichne¬
ter Stelle einzusehen und ihre Angebote längstens bis
zum 14 . Juni d . I . daselbst einzureichen.

Karlsruhe , den 21 . Mai 1862.
Großh . bad. Bezirks- Bauinspektion.

C. Kuentzle .
Z .k.602. Nr . 2712 . Jcstetten . (Bedingter

Zahlungsbefehl .) In Sachen des Tobias G r e b,
Schmied von Freienstein , Kantons Zürich, Kl . , gegen

Z .k. 636. Zn her am

IT . und LS . Juni d. I .
beginnenden

grösst» Gtldverlooluilg,
garantirt von der

Herzogt. Nraunschw . Lan-
des-Negierung ,

größter Gewinn event.

100,000 Vkaler ,
empfehle ich Originalloofe L 4 Thaler ,

halbe - to . L 2 „
viertel dto . LI „

Bei einer nur geringen Anzahl von Loosen kommen
eine bedeutende Anzahl Gewinne zur Entscheidung.
Aufträge mit Rimessen versehen führe prompt und
diskret aus ! Pläne und Ziehungslisten werden gratis
versandt . Man wende sich direkt an

das Bankhaus von

«s . OolmstSin ,
Zeughausmarkt L3 ,

Hamburg.
Z .k.85. Hamburg .

Rur T Thuler Pr . Grt .
kostet ein halbes , 4 Thlr . ein ganzes Original - LooS
der von der Herzog ! . Brauuschweiger Regie¬
rung garantirten großen

Geldverloosuug ,
deren Ziehung am 12. und 13. Juni d. I . stattfindet ,
in der nur Gewinne gezogen werden.

Diese Verwesung besteht aus 1SS00 Gewinnen
zum Betrage von ca .
Einer Million Thlr. Pr. Crt.
und kommen darin folgende Gewinne zur Entscheidung :
ev . 1 -> 1«« ,« «« , « « ,« «« , 70, <»<>(>,
20,000 , 10,000 , 8000 , « 000 , 6 s
SOOO , 1 s 7000 , 3000 , 3 s 2000 ,
4 s 1300 , 5 » 1200 , 80 s 1000 , 85 s
700,5 » 300 , 105 s 200,245 s 100 Thlr .

Pr . Crt . rc . rc.
Auswärtige Aufträge , begleitet von Franko -Ri -

messen , oder gegen Postvorschuß, werden nach den ent¬
ferntesten Gegenden prompt und discret ausgeführt
und die amtlichen Listen , sowie Gewinngelder so -
gleich nach Ziehung versandt.

Zugleich empfehle ich mich zur großen Hamburger
Geldvcrloosung bestens .

Bauquier in Hamburg .

Keine grauen Haare mehr !
RlelouvK « » «

p»n »»« in Nouea
Fadrit l» kouen, ras St-Kivol »», SS.
Um «»-«nbltcklich Haar und Bart t»

allen Rüanceu, ohne Gefahr für die Haut
zu sLrdeu . — Diese» Färbemittel ist da»
» eile all« btthrr da teweseu« ,

Depot in Paris : 307 ru « Sb. Horrors . In
Karlsruhe bei Wolff, Parf . Preis pr. Flacon ; .
S ff. 30 kr. und » fl. lL k ._ g.j.Z2r.

Z .k.640 . Nr . 979 . Donaucschtngen .

Versteigerung.
Am Mittwoch den 4 . Juni d . I . ,

Vormittag » 9 Uhr , werden in der fürstlichenReit¬
bahn dahier vier starke , schöne Wagenpferde, im Alter
von 7 bis 14 Jahren , sämmtlich Braunen , gut ein-
aefahren. und vertraut , ferner eine große vrersitzigc
Chaise, ein Schlitten , Pferdegeschirre und anderes
Lederwerk gegen Baarzahlung öffentlich versteigert;
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Die Pferde können im fürstlichen Hofstalle jederzeit
besichtigt werden.

Donaueschingen, den 24. Mai 1862 .
Fürstlich Fürstenbergische KabinetSkanzlei.

Peter Mutter Volt Berwangen , z . Z . fliichtrg , Bekl. ,
Forderung von 53 fl . 14 kr . für einm Wagen betr . ,
wird der Beklagte angewiesen, entweder dm Klager zu
befriediqen, oder , wenn er die gerichtliche Verhandlung
der Sache verlangen will, dieses binnen 8 Tagen
zn erklären, widrigenfalls ans klägerisches Anrufen die

Forderung für zugestanden erklärt werden wird .
Die Erklärung , daß die gerichtliche Verhandlung

der Sache verlangt werde , kann der Beklagte b i n -
nen 8 Tagen wündlich oder schriftlich bei diessei¬
tigem Gerichte Vorbringen.

Dem Beklagten wird zugk .' ich aufgegebm , binnen
gleicher Frist einm dahier wohnSNden Gewalthaber
znm Empfang der richterlichenAusfertigungen nam¬
haft zu machen , widrigenfalls alle weitere Verfügun¬
gen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie dem Beklagten eröffnet oder eingehändigt
wärm , nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Jestetten , den 22. Mai 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Hirsch .
Z .k.604 . Nr . 8321 . Mosbach . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Georg Adam Neumaier
von ASbach hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlassenschaft ihres st Ehemannes nachge¬
sucht . Diesem Gesuch wird stattgegeben, wenn nicht
innerhalb 6 Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird . Mosbach , den 21 . Mai 1862. Großh . bad.
Amtsgericht. W . Kapferer .

Z .k.608 . Nr . 10,802 . Waldshut . ( Bekannt¬
machung . ) Bäckermeister Rudolf Albiez von
Schachen beabsichtigt , am rechten Ufer des Albflusses
auf der Geinarkung Schachen eine Handelsmühle mit
zwei Mahlgängen zu errichten , wozu die Pläne auf
diesseitiger Regrstratur zur Einsicht aufliegen . Etwaige
Einsprachen gegen dies Unternehmen sind

binnen 14 Tagen
dahier vorzulegcn , widrigenfalls

"
bei Verbescheidung

des Gesuchs keine Rücksicht darauf genommen würde .
'

Waldshut , den 16. Mai 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Rieder .
Z . k649 . Freiburg . ( Aufforderung und

Fahndung .) Der beurlaubte Füsilier Valentin
Bellemann von Malsch ist einer Widersetzlichkeit ,
eines großen Forstfrevels und einer Desertion ange¬
schuldigt, sein Aufenthaltsort kann aber nicht ermit¬
telt werden. Derfelbe wird daher aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und zu verantworten , widrigenfalls
nach Lage der Akten das Erkenntniß gegen ihn erlassen
werden sollte . Zugleich werden die großh. Behörden
ersucht , den Füsilier Bellemann auf Betreten ver¬
haften und hierher abliefern zu lassen .

Freiburg , den 26 . Mai 1862.
Das Kommando des großh. 1 . Füsilierbataillons .

Bayer , Oberstlieutenant .
Z .k.650 . Nr . 9414 . Heidelberg . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am 22 . d . M . wurde in
einem hiesigen Privathause eine goldene Genfer Da -
men - Cylinderuhr mit 4 Rubinen , silbernem Ziffer¬
blatt , goldenem Springring und seidener Kordel ent¬
wendet.

Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg, den 24 . Mai 1862 .

Großh . bad. Amtsgericht,
v . Litschgl .

Z .k.651 . Nr . 9464 . Heidelberg . (Bekannt¬
machung .) Der 23 Jahre alte Bäckergesell Egi -
dius Reinhardt v»n Waldmichelbach hat wegen
Körperverletzung eine Kreisgefängnißstrafe zu erstehen .

Wir bitten sämmtliche Behörden, denselben auf Be¬
treten anher einliefern zu lassen .

Heidelberg, den 26 . Mai 1862.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgi .
Z .k.643 . Nr . 3026 . Mannheim . ( Auffor¬

derung .) Der Schneidergesell Joseph Ober ließ
von Mannheim hat sich der Unterschlagung eines
schwarzen Lüsterrocks schuldig , aber flüchtig gemacht.
Derselbe wird aufgefordert , binnen14Tagen da¬
hier zu erscheinen und sich vernehmen zu lassen , widri¬
genfalls nach Lage der Akten erkannt werden wird .

Mannheim , den 26. Mai 1862 .;
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .

Frankfurt , 26 . Mai 1862 . Staatspapiere .

Oestr.

Prenß .

Bayern

Wrtbg .

5»/,Met . i . S . b . R .
5"/« do . in holl. St .
5"/g do. 1852 i . Lst .
5»/o do . 1859 ,. „
5"/oLomb . i . S .b .R .
5°/ ° Venet .C . b .R .V7
5°/« Nat . -Anl . 1854
50/0 Met . -Obligat .
50/a Hy, i852C .b . R .
4 >/r "/o Met . - Oblig .
40/0 dto.
5°/o Oblig . b . Rth .
4 -/// ° dto.
4»/a dto.
3v//o Staatssch .
5«/o 4 . Emission
4 '/? /» Ijährig
4 -/,V „ V-jährig
4'7o Ijährig
40/a V-jührig
4«/o Ablös. -Rente
3 '/// »
4'/, °/ , Obl . b. Rth .
4°/o , ditto
3' /, "/o ditto

ker eompt . ker eompt
78 -/ , P . Baden 4 ' /,Vo Obligation . 101-/» G.
78 '/ - P . 40/a dto. 101-/zP .
75-/a P - 3 ' /,Va dto . v . 1842 96 P .
70 '/ , b . G .Hess. 5--/a Obligation . 104 P .
86 G . 4°/o dto. 101-/ . P .
75V» P - 3 -/, --/a dto. 97 '/, P .
62V« b . Nassau 5°/ , Oblig . b . Rth . 104 P .
53V« P . „ 4' /, °/ ° dto. 103 '/ , P .- - 4°/a dto. 101 P .
47 '/ « G . ^VrO/o dto. 95'/» P .— Brschw . 3V,°/„ O . b .R . ü105 92 -/ , P .
107 G . Lurbg. 4°/aO .Fr .L28kr .b .E . 94-/ « G .
100 -/ , G . Franks . 3 ' /, "/ » Obliqation . 99 P .
100 -/ » P . 3°/a dto. 95' /« P -
88V» G . Span . 3°/a inl . Schuld 49 -/ . G .
101V» G . 2--/a Schuld 43-/ « P .
103 b. G . Belgien 4 -/,V °O .i .Fr .L28kr . 99-/« G .
103 -/» P . Schwd . 4 -/, " a Obligation . 99V» b .
100V» b . 4 -/,VoPfbf .b .B .LE . 98 P .
101G . Schwz. 4 -/ -VaE.O .Fr .ü28k . 101-/« P .
100V« P . 4 -/, °/» Bern . St . - O. 101V» P -
98V» G . 4--/a t>tv . 96 '/ . G .
105-/« G . 5°/aGf . St .O . Fr .28 99 -/ , P .
103V» G . N - Am. 6VaSt .i.D . Lfl.2 . 30 93 P .
98V. P . St 5--/a do . 1871a . 74 84 G.

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/, Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank - Aktieit
5"/a „ Cred.A .i .O .W .
3"/ „ Bayr . Bank L fl . 500
40/0 Darmst . B . - A . L fl. 250
40/0 Weimar . Bank -Aktien
4VaMitteld .Cr . - A . ä 100TH.
4"/a Nordd . Eredit - Akticn
40/a Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L23

'TaunuSbahn -M . L fl. 250
3 / ,o/a Franks .Han .Esnb . - A .
5VaOesterr. Staats - Esnb . - A .
50/aElisab- B . fl .200pr . St .-/s
Rhein -Nahe -Bahn
40/a Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4Vr "/oPfMar - Esb.-A . b . R .
4> ,0/aBayer.Ostbahn - Aktien
40/a Hess. LudmigSbahn

121'V° G .
743 b . G.
190 -/,bG .

215 '/rbG .
81 '/, P .
»7 '/g G .

99V» G .
515 P .
340 P .
73 G .
241 '/- P .
124 P :
32 -/ » P .
134G .
IIO '/pP .
106V« G .
124'/sP .

Friedr . - Wilh .-Nordb . - Akt .
5VaLiv . -Flor . 420Fr . L28kr.
30/aOest. St . - Eiscnb.- Prior .
30/aOest .Süd .St . u .Lom .EB
50/a Elisabethbahn -Prior ,
5»/aBöh .W . -B .P .i.S .b .R°/,
4 -/r "/a Hess. Ldwgsb. - Prior .
5°/»Oest .Lld .1 .Pr . -O .i . Silb .

2.
50/a Ld

"
wh.

"
-Berb .Priör . -Obl .

4'/rVa „ .

4V
°
o/aRhein-Naheb

'
.Pr .O .

4 -/rVaFrkft . -Han .Prior .O.
4o/oSüdd .Bnk. - A .30»/aEinz .
Span .Cr . b.Percire 70Vo »
4 -/r °/a Bayer . Ostb . 30°/a „
3°/aDeutsch.Phönir20 '/a „
4°/aFrkf .Providcnt . IO»/ , .

53V» P -
52 -/r P .
77 G.
77 -/ ° P .
lOIVa G .
72Vs G .
63 P .
100-/ , G .
103V» G.
100 -/» P .
101V» G.

248 -/ - G .
530 P .
105V« G .
143 G .
100'/» P .

Anlchens -Loose.
Oest .250fl.b . R1839

. 250 „ . 1854

. 100 „Pr .L .1858

. 500 „ v . 1860V7
3 -/r °/aPreuß .Pr . A .
Schweb.Rthlr . 10L .
B«d . 50 -fl .-Loose

35-
Ku

"
rh . 40Thl .L.b . R .

Gr .Hess .50fl.L .b .R .

Nass
"
. 25 fl . L . b. R .

Sch . -Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2-/rLütt .Pr . - O .b .G
Vereins -L . » 10 fl .
Ansb .-Gunzenh . L .

106 -/r P .
72 -/r G .
120 G .
74 -/» P .
121 P .
9V« P .
101 P .
55-/° P .
58 P .
132'/ » G .
38 -/ » P .
37'/. P .
32 -/ , P .
53 '/ , P -
35 P .
37 -/ » P .
10'/ « P .
12

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen ,
AugSbgV' fl . 100 „
Berlin ,
Bremen „
Brüssel
Cöln .
Hamburg
Leipzig
London ,
Maild . i . Fr . 200 „
München «
Paris »
Wien »
Disconto .

lOOVa G .
93Vs G .
99V» G .
105'/ » B .
96»/sB .
93-/g G .
104V, G .
68 '/ , B .
104V, G .
118 -/ , G .
93-/ » G .
99V, B .
93V» G .
88V» G .
3o/aG .

Gold und Silber .
Pistolen
Prenß . Friedrd 'vr.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p.Zpfd.
Preuß . Cassensch .
Dollar» in Gold

fj. 9 38 -/j
, 9 56 -/ ,
. 945
. 5 33 -/ ,
. 9 23 -/ ,
. 1153
. 801—K
. 5215
7 145 -/ .
. 227

Druck und Verlag derG . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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